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Nährboden des Terrorismus

Als Terror bezeichnet man die «systematische Erzeugung von Furcht und
Angst durch Anwendung oder Androhung von Gewalt zu dem Zweck, den
Willen der Betroffenen im Sinne der eigenen Ziele zu bilden, zu beugen oder
auszuschalten» (Müller/Borchert). Im militärischen Bereich lässt sich die
Anwendung des Terrors bis weit in das Mittelalter hinein verfolgen. Neu dagegen
ist die Anwendung des Terrors in erheblicher Brutalität inmitten äusseren
Friedens.
Die klassische Terrorlehre unserer Zeit stammt aus Lateinamerika. Der
brasilianische Kämpfer Carlos Marighella wandte die Erkenntnisse der Taktik Fidel
Castros und Che Guevaras auf den Einsatz in hochindustrialisierten Städten an
und schrieb das bekannte Standardwerk «Handbuch der Stadtguerillas». In
den lateinamerikanischen Städten waren dazu die politischen Ansatzpunkte
deutlich zu erkennen: Unstabile Verhältnisse, diktatorische Zustände,
Unterdrückung und grosse soziale Unterschiede wurden zum Nährboden.

Europäische Verhältnisse

Europa kennt andere Massstäbe. Die klassischen Ursachen Südamerikas sind
kaum zu finden. Trotzdem entstand hier eine Form des zivilen Terrors. Es

waren arabische Kommandos, welche mit ihren Flugzeugentführungen und
Ausbildungslagern die mitteleuropäischen Länder erstmals mit dem Terror
konfrontierten. Zum «hauseigenen» Terrorismus reichte es jedoch noch nicht,
weil die klassischen Ursachen fehlten.

Unerwartete Entwicklung
Die Geschichte nahm einen unerwarteten Verlauf: In der Bundesrepublik
Deutschland wurden in den frühen 60er Jahren die Studenten unruhig. Es
begann mit Sit-ins und kleinen Krawallen. Ueber diese Vorgänge kam bereits
1966 die SDS-Denkschrift zur Hochschulpolitik zum Schluss, dass «die Krise
der Universität als ein exemplarisches Moment der allgemeinen Strukturkrise
der westdeutschen Gesellschaft am Ende ihrer Rekonstruktionsperiode zu
begreifen sei». Es gehe nun darum, «aus einzelnen Protestaktionen die
Universitätsrevolte» zu machen. Die Stunde der ausserparlamentarischen Opposition
hatte geschlagen.
Die sozial-liberale Regierungskoalition brachte 1969 nur eine scheinbare
Beruhigung und hemmte die polizeiliche Abwehrkraft. Hinter den Fronten
waren die Kriegserklärungen längst abgegeben: Knallbonbons und Konfetti
genügten nicht mehr: 1968 brannten die ersten deutschen Kaufhäuser als
Symbol unserer Zivilisation nieder. 1970 erfolgte die erste gewaltsame
Befreiung der verurteilten Täter. Diese Aktion gilt heute als Geburtsstunde der
Roten Armee Fraktion RAF.

Folgerungen

Beim Versuch einer Wertung der Ereignisse kann nicht deutlich genug auf
die Worte der SDS-Gedenkschrift hingewiesen werden. Der Terror in Europa
hat weder mit militärischem Kampf noch mit Klassenkampf etwas gemeinsames:

Er findet seinen Nährboden in der breiten Führungskrise in Erziehung
und Wissenschaft, aber auch in der Ueberforderung des westlichen Bürgers
in seiner hochindustrialisierten und technisierten Welt.
Die Bekämpfung wird erst dann erfolgreich werden, wenn beide Probleme
konsequent angegangen werden. Die Fronten haben sich noch nicht beruhigt:
Der Nachwuchs der Terrorszene ist gesichert. Es steht fest, dass Demonstrationen

wegen ihres Charakters als Nährboden des Terrorismus (Schulbeispiel
BRD) nicht nur als Aeusserungen des politischen Willens der Bevölkerung
unterschätzt werden dürfen. Andererseits ist auch das Bedürfnis anzuerkennen,
dass unbedingt Führungsmodelle für Industrie und Verwaltung zu entwickeln
sind, welche anstelle ihrer Bemessung am Grad ihres Erfolges weit mehr
Gewicht auf die Schaffung des gegenseitigen menschlichen Verständnisses
legen. Die Aussage, dass wir im Zeitalter der Kommunikationsprobleme leben,
trifft hier sicher zu einem guten Teil ins Schwarze. Oblt Hansjörg Spring
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